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NGG fordert
bessere Job­
Perspektiven
Gewerkschaft kritisiert
befristete Verträge.
Göttingen. Im Landkreis Göttingen
können sich derzeit rund 1.250
Neu-Azubis über eine Lehrstelle
freuen. So viele versorgte Bewerber
zählte die Arbeitsagentur zum Start
des Ausbildungsjahres. Damit die
Karriere auch nach der Abschluss-
prüfung weitergeht, fordert die Ge-
werkschaft Nahrung-Genuss-Gast-
stätten (NGG) nun bessere Job-
Perspektiven für Berufseinsteiger.
Eine große Hürde nach der Aus-

bildung, so die NGG, ist jedoch der
Trend zum Job auf Zeit – zur Befris-
tung. Solche„ArbeitsplätzemitVer-
fallsdatum“ sind nach einer Studie
des Instituts für Arbeitsmarkt- und
Berufsforschung (IAB) in der Nah-
rungs- und Genussmittelbranche
besonders verbreitet.Hier sind bun-
desweit knapp 54 Prozent aller
Übernahmen befristet. Ähnlich
sieht es bei den Neueinstellungen
aus: Hier zählt die Branche mit
einer Befristungsquote von 73 Pro-
zent zu den Spitzenreitern.
Auch in Hotels und Gaststätten

sind diese Arbeitsverträge zum Be-
rufsstart gang und gäbe. Dort sind
laut IAB 35 Prozent aller Übernah-
men befristet. Manfred Tessmann,
Geschäftsführer der NGG-Region
Süd-Ost-Niedersachsen-Harz,
spricht von einer „Unternehmer-
Unsitte“: Es könne nicht sein, dass
Betriebe trotz Hochkonjunktur in
vielen Branchen so stark auf Befris-
tungen setzten. „Wer als Job-Starter
eine Familie gründen oder einen
Kredit für die Wohnungseinrich-
tung bekommen will, der braucht
einen sicherenArbeitsplatzundkei-
nen Zitter-Vertrag“, so Tessmann.
Dass Berufseinsteiger besonders

betroffen sind, zeigt auch die amtli-
che Statistik. So waren in Nieder-
sachsen im vergangenen Jahr 16
Prozent der 20- bis 30-Jährigen be-
fristet beschäftigt – Azubis nicht
mitgerechnet. Das geht aus dem ak-
tuellen Mikrozensus hervor. Da-
nachhatten insgesamt 268.000Nie-
dersachsen lediglich einen befriste-
ten Arbeitsvertrag – das ist immer-
hin jeder dreizehnte Beschäftigte.
Auf Unternehmer, die darüber

klagen, dass sie im Gastgewerbe
oder in der Ernährungswirtschaft
kaum noch Fachkräfte finden, re-
agiert Tessmann mit einem Kopf-
schütteln: „Wer nach der Ausbil-
dung nur einen Vertrag auf Zeit an-
bietet, dermuss sichnichtwundern,
dass sich Schulabgänger woanders
umsehen.“Spezialistenvonmorgen
gewinne man nur mit guten Löh-
nen, attraktiven Arbeitsbedingun-
gen und klaren Karriereperspekti-
ven, so der Gewerkschafter.
Zu den wirklich zwingenden

Gründen einer Befristung gehörten
etwa eine Probezeit oder Schwan-
gerschaftsvertretung. „In den Be-
trieben haben wir es aber immer
häufigermitBefristungennachdem
08/15-Prinzip zu tun. Jobs auf Zeit
werden zur gängigen Praxis“, be-
tont Tessmann. Das Bundesarbeits-
ministerium plane zwar, solche
Arbeitsverhältnisse einzudämmen.
Allerdings wären nach aktuellem
Stand Betriebe mit weniger als 75
Beschäftigten vom Gesetz ausge-
nommen.
„Ein Großteil der Beschäftigten

imGastgewerbe und im Lebensmit-
telhandwerk hätte davon praktisch
nichts“, kritisiert die Gewerkschaft
und fordert daher ein vollständiges
Verbot der sachgrundlosen Befris-
tung. Darüber hinaus fordert die
NGG eine Aufwertung der Berufs-
ausbildung. „Es sollte auchmit dem
Gesellenbrief möglich sein, an der
Hochschule zu studieren“, sagt
Tessmann.

Azubis starten bei Firma Eckold
Acht technikbegeisterte junge Leute starteten im St. Andreasberger
Unternehmen ins Berufsleben. Ausbildung hat hohen Stellenwert.

St. Andreasberg. Das Maschinen-
bauunternehmen Eckold aus St.
Andreasberg hat vor kurzem neue
Auszubildende in seinem Betrieb
begrüßt.Gleich acht junge Technik-
begeisterte sind bei Eckold ins Be-
rufsleben gestartet.
LukasBöhm,Niklas Eckold, Lais

Hellendahl, Fabio Reinholz, Mu-
hammedNajibRifaee,LenaFabien-
ne Supke, Leon Elias Weinreich
und Tom Wiedemann erlernen die
Berufe Werkzeugmechaniker, Me-
chatroniker und Industriekauf-
mann bzw. absolvieren im Rahmen
der Fachoberschule Wirtschaft ein

einjähriges Fachpraktikum. Die
Ausbildung nimmt seit Jahrzehnten
einen hohen Stellenwert in dem
Harzer Familienunternehmen ein,
heißt es vonseiten des Betriebs. Die
Philosophie dabei sei: „Die Mit-

arbeiter vonmorgen im eigenen Be-
triebheranzuziehen –das ist für bei-
de Seiten eine lohnende Investition
in eine sichere Zukunft“, so Ge-
schäftsführerin Annegret Eckold.
„Es steckt viel Zeit und Energie in
einer guten Ausbildung – und dies
ist uns allen eine Herzensangele-
genheit; nicht nur den begleitenden
Ausbildern, sondern der gesamten
Belegschaft.“
Wer Interesse an einem Ausbil-

dungsplatz bei der Firma Eckold
für das kommende Jahr hat, kann
sich noch bis Ende Oktober dieses
Jahres bewerben.

Geschäftsführerin Annegret Eckold, Ausbilder Martin Drechsler, Ausbilderin Anna-Lena Lunk, Praktikantin Lena Fa-
bienne Supke, Auszubildende Niklas Eckold, Lais Hellendahl, Lukas Böhm, Leon Elias Weinreich, Fabio Reinholz, Tom
Wiedemann sowie Ausbilder Torsten Lühry. FOTO: UNTERNEHMEN / UNTERNEHMEN

„Es steckt viel Zeit und
Energie in einer guten
Ausbildung – und dies ist
uns allen eine Herzensan-
gelegenheit.“
Annegret Eckold, Geschäftsführerin,
über die Nachwuchsförderung

Die Absolventen bei der Freisprechungsfeier der Kreishandwerkerschaft. FOTO: RALF GIEßLER / HK

Von Ralf Gießler

Osterode.Am20.Augustwarwieder
einer dieser Termine, auf die sich
Kreishandwerksmeister Eberhard
Eggers ganzbesonders freute: „Eine
der schönstenAufgaben fürmich ist
die Freisprechungsfeier.“ An die
jungen Menschen gerichtet, stellte
er fest, dass sie stolz auf ihre Leis-
tungen sein können. Seine An-
erkennung zollte er auch den Aus-
bildungsbetrieben nebst Lehrern
und natürlich auch den Eltern: „Sie

sind sicher glücklich, dass Ihre Kin-
der nun die Prüfungen bestanden
haben.“
Weiter erklärte Eggers, dass die

verschiedenen Berufe des Hand-
werks modern seien und eine Kar-
riere im Handwerk sich nicht vor
einem Studium zu verstecken brau-
che. Vielmehr sei ein handwerkli-
cher Beruf eine echte Alternative
dazu.
Als Festredner konnte in diesem

Jahr Thomas Toebe, Vorstandsvor-
sitzender der Sparkasse Osterode,
gewonnen werden. Das Thema sei-
nes Vortrages lautete „Das Hand-
werk hat goldenen Boden“.
Zuvor wandte sich Toebe an die

Musiker Melanie Mau und Martin
Schnella, die für denmusikalischen
Rahmen sorgten. Er bescheinigte
beiden, dass sie für generationen-
übergreifende Begeisterung sorg-

ten. ThomasToebeunterstrich, dass
er selbst denGesellenmit allergröß-
tem Respekt begegne. Die Ge-
schicklichkeit desHandwerks helfe
auch im täglichen Leben: „Heute
gilt mehr denn je, dass Handwerk
goldenen Boden hat. Die Feier

schließt einen Tag der Freude ab,
denn ab sofort beginnt das eigen-
ständige Berufsleben. Was das Ler-
nen anbelangt, bleiben Sie bitte am
Ball.“
Bevor die eigentliche Freispre-

chung durch Kreishandwerksmeis-
ter Eberhard Eggers erfolgte, wur-
den mit Daniel Schemonalist (In-
nungsbester) undMaximilianStein-
born (Prüfungsbester) zwei Absol-
venten besonders geehrt. Im An-
schluss daran erfolgte die
Überreichung der Gesellenbriefe
im Beisein der Obermeister und
Vorsitzenden der Prüfungsaus-
schüsse sowie des Geschäftsführers
der Kreishandwerkerschaft Ostero-
de, Hans-JoachimNüsse.
Bei einem kleinen Umtrunk mit

Imbiss klangderAbendaus.Ort des
Festaktes war diesmal das Neue
Schützenhaus in Osterode.

Gesellenbrief für Nachwuchskräfte
Die Kreishandwerkerschaft Osterode lud zur Freisprechungsfeier ins Schützenhaus ein.

Die Geehrten Daniel Schemonalist
und Maximilian Steinborn mit Eber-
hard Eggers. FOTO: RALF GIEßLER / HK

„Heute gilt mehr
denn je, dass Hand-
werk goldenen
Boden hat.“
Thomas Toebe, Festredner

Zwei junge
Männer starten
in den Beruf
Firma Wode-Unger hat
neue Auszubildende.
Wulften. DasHandwerk bietet zahl-
reiche Möglichkeiten, Technik und
Kreativität zu verbinden. Zwei jun-
ge Männer nehmen die Herausfor-
derung an und haben ihre Berufs-
ausbildung bei der Wode-Unger
GmbH in Wulften begonnen. Ge-
werkeübergreifend heißt der Aus-
bildungsberuf seit ein paar Jahren
Anlagenmechaniker für Heizung-,
Lüftung-, und Sanitär.
Hier wird in der dreieinhalbjähri-

gen Ausbildung die ganze Palette
abgebildet, das heißt vomnormalen
Gaskesseltausch bis zur Wärme-
pumpenanlage mit Erdbohrung
oder Kollektorfeld, von der Klima-
anlagebis zurWohnraumbelüftung,
von der Bädersanierung bis zum
schickenneuenBad. „EinBeruf der
immerZukunft hat“, istmanvonsei-
ten des Wulftener Unternehmens
überzeugt.

Die neuen Azubis bei Wode-Unger in
Wulften. FOTO: UNTERNEHMEN
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Landvolk lädt
Güntzler an
„Futtertisch“
MdB informiert sich
über Situation.
Göttingen. Der Bundestagsabgeord-
nete Fritz Güntzler und Prof. Dr.
Ludwig Theuvsen, Abteilungsleiter
im Landwirtschaftsministerium,
kommen am Donnerstag auf Einla-
dung des Landvolk-Kreisverbands
Göttingen zur Information vor Ort
„an den Futtertisch“: Es geht um
Trockenheit, Mindererträge und
Futternot.
Aufgrund der Trockenheit sind

die Mengenerträge im Verbandsge-
biet imMittel 25 Prozent unter dem
langjährigen Durchschnitt. Einzel-
neBetriebe haben bis zu 50Prozent
weniger Mengenerträge, andere
kommen mit weniger Mengenein-
bußen durch das Jahr. Glücklicher-
weise sinddiePreise fürGetreide et-
was angezogen, so dass die fehlen-
den Mengen etwas ausgeglichen
werden können. Besonders proble-
matisch stellt sich die Lage für die
Futterbaubetriebe mit Kühen und
Rindern dar. Die erste Grasernte
war für die meisten „schon nicht so
toll“, der zweite und dritte Schnitt
hat bei vielen schon gar nicht mehr
stattgefunden, weil kein Gras ge-
wachsen ist.Die in diesenTagen gut
vier Wochen früher beginnende
Maisernte lässt Hoffnung auf einen
Mengenausgleich nicht zu.
Somit habenalle Futterbaubetrie-

be ein echtes Problem mit der Fut-
terversorgung ihrer Tiere. „Wir freu-
en uns, dass sich Fritz Güntzler vor
Ort über das Thema informieren
will“, so das Landvolk.

Kontoauszüge
nach den
Ferien prüfen

Osterode. Wenn es ums Geld geht,
sollte man immer genau hinschau-
en – das gilt umso mehr nach dem
Urlaub. Die meisten Deutschen
heben im Ausland Bargeld am
Automaten ab und bezahlen bar-
geldlosmit ihrerGirocardoderKre-
ditkarte.
Um den Überblick zu behalten,

ist es sinnvoll die Belege sämtlicher
Ausgaben und Abhebungen wäh-
rend des Urlaubs zu sammeln, um
Bewegungen auf dem Konto nach-
vollziehen zu können. Anhand der
Unterlagen sollten Bankkunden
nach der Rückkehr ihre Kontoaus-
züge und Kreditkartenabrechnun-
gen sorgfältig auf Richtigkeit prü-
fen.
Das geht auchüber eineBanking-

App oder das Online Banking. Wer
unberechtigte Abbuchungen von
seinemKonto feststellt, sollte sofort
seine Bank oder Sparkasse kontak-
tieren und die Zahlungskarten ge-
gebenenfalls vorsorglich sperren
lassen.

Eine Kartensperre kann rund um die
Uhr über die zentralen, von Deutsch-
land aus kostenlosen Sperrrufnum-
mern +49 116 116 bzw. +49 (0) 30
4050 4050 veranlasst werden.

Unregelmäßigkeiten
fallen so am
schnellsten auf.
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